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KÜSTENFISCHEREI 
Schlechte Sauerstoffverhältnisse beeinflussen Fischerei im 
Bornholmbecken für 1981 
Mit dem FFK IISolea" wurde in der Zeit vom 4. - 14.2.1981 erneut die Ver~ 
breitung der Dorschbestände im Arkona Becken und in der zentralen. Ostsee äst-
lieh von Bornholm untersucht. 35 Fischereistationen wurden im Arkona Becken, 
Bornholm Becken, auf der Mittelbank und im Südlichen Gotland Becken bearbei-
tet und auf der Fahrt ein hydrographischer Schnitt vom Arkona Becken bis zum 
Südlichen Gotland Becken durch das gesamte Untersuchungs gebiet gelegt, um 
Temperatur-, Salzgehalts - und Sauerstoffverhältnisse auf 11 Stationen zu ana-
lysieren. 
Die im Bornholm Becken im ersten Untersuchungsabschnitt am Boden unterhalb 
von 80 mangetroffenen Sauerstoffverhältnisse waren mit Werten von 0, 4 b~s 
0,8 ml °2/1 entscheidend schlechter als in den Vorjahren, so daß zum ersten 
Male seit mehreren Jahren zu dieser Jahreszeit keine Grundschleppnetzfische-
rei auf der Sohle des Beckens mehr möglich war. 
Im zweiten Fahrtabschnitt ergab die Wiederholung einer hydrographischen Sta~ 
tion im Ostteil des Munitionsversenkungsgebietes eine Anhebung der Sauerstoff-
werte am Boden von 0,4 auf 1, 3 ml °2/1, die wahrscheinlich als Folge der ost-
gerichteten orkanartigen Winde eingetreten war und die eine Veränderung der 
Sauerstoffverhältnisse zum besseren hin im Laufe der Fangsaison nicht aus-
schließen läßt. Auch westlich der im südlichen Gotland Becken gelegenen Ba-
nane wurde unterhalb von 80 m kein ausreichender Sauerstoff angetroffen. 
Auch hier beliefen sich die gemessenen Werte auf nur 0,4 ml ° 11, so daß 2
keine Fische am Boden zu fangen waren. Dagegen war das Arkona Becken von 
der Oberfläche bis zum Boden mit 5,7 - 8, '7 ml ° /1 gut durchllif::et. 2
Im Bornholm Becken wurden entsprechend den schlechten Sauerstoff-y"erhältnis-
sen auf Tiefen unterhalb von 88 m keine Dorsche am Boden gefangen. Cber d~e ~ 
sen Tiefen, etwa 20 - 25 m über dem Boden, war jedoch 5 bis 50 yon 
Christiansp eine lukrative 5chwimmschleppnetzfischerei mit für die pela.g:..sche 
Fischerei sehr guten Fängen von 10 Korb/Std. möglich. Östlich dieser Zone 
wurden jedoch kaum über 4 - 5 Korb/Std. pelagisch gefangen. Offensichtlich 
war der Laichdorsch zum Untersuchungs zeitpunkt noch nicht voll herangewan-
dert. 
Die Voraussetz,ungen für eine Grundschleppnetzfischerei auf Tiefen um 70 m 
waren gut. Der durchschnittliche Stundenfang lag im EG-Meer mit 13 Korb!Std. 
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recht günstig, Die besten Gr~ndschleppnetzfänge 1m EG -Teil des Bornholm 
Beckens wurden im sog, IIBermuda-Dreieck" (östlichste Spitze) mi"': 29 1/2 
Korb Std, und südlich von Bornho::"m m'.t 58 Korb; Std, jeweils auf Wassertie-
fen zwischen 62 und 72 m gemachte Es handelte sich fast ausschlie[~lich '.im 
schlachtfähIge Ware c Dagegen wal'er: die in der dänisch-polnischen Grauzone 
gemachten pelagischen c;.nd Bodenfänge vergleichsweise besc:'leidener, In der 
polnischen Fischereizone, querab von Rügenwalde, ilel vor aaem der sehr 
hohe Ameil an Jungfischen der Jahrgänge 1979 und 1980 auf, 
DIe fast gleich hohen Fänge auf allen befischten Wassertiefen von 61 m, 52 m, 
40 mund 32 m der in der schwedischen Zone gelegenen Mittelbank deuten auf 
eine sehr gleichmäßige Dorschbesiedlung dieses relativ großen Gebietes hin, 
Die Fänge beliefen sic!J. auf ca, 12 KorbjStd o Bei den hier angetroffenen Fi-
schen handelt es sich um Vorlaichgemeinschaften des Dorsches, die erst spä-
ter die eigentlichen Laichgebiete aufsuchen, Auf der südlichen Hoburg Bank, 
westlich der Banane; wurden auf Wassertiefen zwischen 70 - 80 m durch-
schnittliche Fänge von 11 Korb/S:d, gemacht, In den beiden Vorjahren wurde 
hier das ergiebigste FanggebIet angetroffen (1980 =- 1 948 kgi Std, L Das 
schlechtere AbschneIden in diesem Jahr erklärt sich wahrscheinlich aus den 
sehr schlechten Wetterverhältnissen, die während der Untersuchung gerade in 
diesem Gebiet vorherrschten, be::. denen alle Hols bel Windstärken zwischen 
8 - 10 durchgeflihrt we:~den mußten, so daß befürchtet werden muß, daß die 
Fängigkeit des Fanggeschirrs beeinträchtigt war 0 
Der schon in den drei Vorjahren beobachtete starke Anstieg der Dorschfänge 
im Arkona Becken hielt auch im Februar 1981 an. Der Dorsch konzentrierte 
sich vor allem 1m schwedischen Teil der Beckensohle unterhalb von 240 m
o 
Der mIttlere Stundenfang belief sich dort auf 1 305 kg, 
Zusammenfassend kann festgestell: werden, daß die Fangverhältnisse im EG-
1\Ieer östlIch von Bornholm durch die momentan schlechteren Sauerstoffver-
hältnisse am Boden, die zum Zeitpunkt der Untersuchung keine Grundschlepp-
netzfischereI im Gasloch erlaubten, 1m ganzen ungünstiger als in den beiden 
Vorjahren bet.;.rteilt werden müssen, Allerdings kann sich dieser Zustand im 
Laufe der Fangsaison sehr schnell zum Besseren verändern, wenn neues, 
sauerstoffrelches Wasser vom Arkona Becken ins Bornholm Becken vordringt, 
"\':as bei den starken \Vestwllldlagen Anfang des Jahres nioht aus zuschließen ist. 
Südlich von Bornholm im EG -i\:Teer a'l! Wassertiefen um 70 m und 1m östlichen 
Zipfel des um BornhoL'll gelegenen EG-l\Ieeres wurden in der Grundschlepp-
netzfischerel so gute Fangyerhaltnisse WIe noch me angetroffen, Da auch außer-
halb des EG -l\Ieeres der Dorschbestand ~n ähnlicher DIchte wie III den Vorjah-
ren vorgefunden wurde, kam: davon ausgegangen werden. daß auch 1981 mit 
elller, insgesamt gese1:en, e.:'folgreichen Dorschfischerei in der zentralen Ost-
see gerechnet werden darf Es ::.st nicht sicher, ob es der deutschen Fischerei 
unter den momentanen schlechten Sauerstoffbedingungen im Bornholm Becken 
gelingen "\'Ird, dle ihr zustehende Fangquote 1981 voll auszufischen, Die im 
Vergleich zu den VorJahren eingetretene Verschlechterung der hydrographi-
schen Situation bedeutet zvv'eifelsohne eine zusätzliche Ersch', 3rnis, 
Insgesamt \vurden zur Beschreibung der Längen- und Alterszusammensetzung 
des Fanges ca, 18 400 Dorsche gemessen und 1 325 Otolithen zur Altersbe-
stimmur~"g genommen. Die Untersuchungen stellen einen wesentlichen Teil des 
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deutschen wissenschaftlichen Beitrages im Rahmen der Ostseefischereikonven-
tion dar. Für die Untersuchung der Gehalte an chlorierten Kohlenwasserstoffen 
(DDT, seinen Metaboliten und peB) durch das Institut für Küsten- und Binnen-
fischerei wurden Dorschleber und Heringe von allen aufgesuchten Fanggebieten 
gesammelt o 
Tafel: Übersicht über die auf der 112. Reise von FFK ftSoleaft vom 




3 - 8 m über dem Boden 
-------------------------------------
Bornholm Becken 
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------------------------------------
Südliches Gotland Becken 
(westl. von Banane) 
Bodentiefe (122 - 132 cm) 
3 - 8 m über dem Boden 
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